Natürliche Personen



Steuer

�Einkommenssteuer unselbständig Erwerbender�Einkommensteuer selbständig Erwerbender��Definition



�Steuern auf Erwerbseinkommen, Ersatzeinkommen, Vermögensertrag (bewegliches und unbewegliches Vermögen)�Steuern auf Erwerbseinkommen, Ersatzeinkommen, Vermögensertrag (bewegliches und unbewegliches Vermögen)��Steuerart

�direkt, periodisch, beim Empfänger erhoben, Subjektsteuer (teilw. Quellenst.)�direkt, periodisch, beim Empfänger erhoben, Subjektsteuer (teilw. Quellenst.)��Steuerhoheit

�Bund, Kantone, Gemeinde, Kirchen�Bund, Kantone, Gemeinde, Kirchen��Steuersubjekt

�steuerpflichtige Personen (Rechtsfähigkeit, Zughörigkeit), auch Kinder !�Gesellschafter !! und nicht Gesellschaft ��5. Steuerobjekt 

(sachliche Steuerbemess.)�= steuerbares Einkommen



	Erwerbseinkommen (Netto, Soz.abgaben bereits abgezogen)

	+ Nebeneinkommen

	+ Ersatzeinkommen

	+ Einkommen aus Vermögen

	= Total Einkommen

	./. Gewinnungskosten (Berufsauslagen)

	./. Allg. Abzüge (Vers.präm., Krankenvers.präm., Hyp.-zins, DL-zins)

	= Reineinkommen

	./. Abzug für Kinder

	./. Abzug für Verheiratete

	./. Abzug für Rentner

	= Steuerbares Einkommen



Wie ist Einkommen definiert?

wiederkehrende und einmalige Einkünfte

Reine Wertflüsse und Veräusserungsgewinne

Gesetzliche Ausnahmen  (Eink, wo Spezialst. Existiert, z.B. Schenkungst.)

�geht vom Gewinn aus (Differenz Stand EK 1.1. und 31.12.)

fehlt eine doppelte Buchhaltung: Gewinn aufgrund von Belegen eruieren

liegt eine doppelte Buchhaltung vor:	

	RG (= Dfferenz EK per 1.1. und 31.12.)

	+ gesch.mässig nicht begründete Aufwendungen*

	+ Privatbezüge

	+ übersetzte Abschreibungen

	+ geschäftsmässig nicht begründete Rückstellungen







��Spezielles

�Ehepartner: Splittingverfahren (s. spezielle Notiz)�Ehepartner: Splittingverfahren (s. spezielle Notiz)��

�

zeitliche 

     Steuerbemessung�Pränumerandobesteuerung mit Vergangenheitsbemessung

Situation 1999:

BP 	97/98    	

SP	99/2000		Pränumerandobest. mit Verg.heitsbemessung ( SP = BP

VP	99/2000		(Pränumerando bezieht sich auf BP)



Situation ab 2001:

BP 	97/98    	

SP	99/2000		Postnumerandobest. mit Verg.heitsbemessung ( BP = SP

VP	99/2000		

Achtung Eintritt 1. Jahr SP oder 2. Jahr SP ! (s. spezielle Notiz)



Bemessungslücke 1999/2000  noch ausfüllen

�Pränumerandobesteuerung mit Vergangenheitsbemessung

Situation 1999:

BP 	97/98    	

SP	99/2000		Pränumerandobest. mit Verg.heitsbemess. ( SP = BP

VP	99/2000		(Pränumerando bezieht sich auf BP)



Situation ab 2001:

BP 	97/98    	

SP	99/2000		Postnumerandobest. mit Verg.heitsbemessung ( BP = SP

VP	99/2000		

Achtung Eintritt 1. Jahr SP oder 2. Jahr SP ! (s. spezielle Notiz)��8. Steuermass�Steuermass = Steuersatz x Steuerfuss



Steuersatz = fix nach DBG festgelegt (nicht ohne weiteres abänderbar)

Steuerfuss = beweglich; Gesetz dir. Staats- und Gemeindesteuern (Art.46)



einfache Staatssteuer = Steuerbares Einkommen x Steuersatz

�Steuermass = Steuersatz x Steuerfuss



Steuersatz = fix nach DBG festgelegt (nicht ohne weiteres abänderbar)

Steuerfuss = beweglich; Gesetz dir. Staats- und Gemeindesteuern (Art.46)



einfache Staatssteuer = Steuerbares Einkommen x Steuersatz��



Subjektsteuer 	= es wird nur eine Steuer erhoben, wenn Vermögen da ist (Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wird berücksichtigt)

Objektsteuer   	= es wird immer eine Steuer erhoben (Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wird nicht berücksichtigt)





�Natürliche Personen



Steuer

�Vermögenssteuer

( hat 2 Aufgaben: a) Vermögen besteuern und b) zur Kontrolle des deklarierten Einkommens wird Vermögensvergleich gemacht��Definition

�Steuern auf Reinvermögen (Differenz Aktiven und Passiven )��Steuerart

�Steuer auf Reinvermögen, direkt, periodisch, Subjektsteuer��Steuerhoheit

�Kantone, Gemeinden��Steuersubjekt

�Eigentümer Vermögenswerte, Nutzniessungsberechtigte (amtl. Wert = Aktiven, Hypotheken = Passiven), Wohnberechtigter nur Eigenmietwert (nicht etwa kapitalisiertes Wohnrecht)

��5. Steuerobjekt 

(sachliche Steuerbemess.)�Steuern auf Differenz Aktiven und Passiven = Reinvermögen

Aktiven:	Wertpapiere (Vorsicht bei Berechnung SW je Aktie, wenn nicht börsenkotiert (s. Bsp. Buch S. 249)

		Liegenschaften

		Forderungen

		Lebensversicherung



./. Passiven:	Schulden

		Soz.abzüge

Differenz =	Reinvermögen

��Spezielles

�- unmündige Kinder: Vermögen wird durch Eltern besteuert, Diplomaten, 

- keine Staatssteuer, da Bund Steuer abgeschafft��zeitliche 

     Steuerbemessung�Stichtag: 1.1. des ungeraden Jahres oder auf Beginn Steuerpflicht. 

      Bsp. St.erklärung 97/98: Vermögen per 1.1.99 angeben; BP = 1.1.99, SP und VP = 99/00    (muss zu Beginn VP sein)

wird Veranlagungsperiode genannt 										

��9. Steuersatz�0,5 - 1,55 Promille (=progressiv); bis Fr. 75'000.—steuerfrei im Kanton BE

��

�

Natürliche Personen



Steuer

�Erbschafts- und Schenkungssteuer

( = Sondersteuer, da keine Gegenleistung erbracht wird, ergibt sich Sondersteuer anstelle Einkommenssteuer

Achtung: Vermächtnissteuer; Vermächtnisnehmer hat ganz andere Stellung als Erben!

��Definition

�Steuer auf Erbschaft oder Schenkung (unentgeltlicher Vermögenswert)��Steuerart

�indirekt��Steuerhoheit

�Kantone erbhebt Steuern, Gemeinden partizipieren��Steuersubjekt

�Erben, Beschenkte

Achtung Ort für Besteuerung:	a) bewegliches Vermögen: 	Wohnort Erblasser, Schenker

				b) unbewegliches Vermögen: 	Ort, an dem Liegenschaft ist��5. Steuerobjekt 

(sachliche Steuerbemess.)�Erb- und Schenkungsvorgang

Folgende Aufstellung (Inventar) wird per Todestag der steuerpflichtigen Person gemacht:

Aktiven:	WAS			Bewertung 



		Liegenschaft		amtl. Wert

		WS			Kurswert

		Hausrat			Verkehrswert

		Aktien 			Kurswert, wenn börsenkotiert



./. Passiven:	Hyp.schulden

		laufende Schulden

		Todesfallkosten



Differenz =	steuerrechtlicher Nachlass

��Spezielles

�- Freibetrag Fr. 100'000.-- / 5 Jahre ( kann nicht jedes Jahr 100'000.-- vererben und ist dann steuerfrei; wird aufgerechnet auf 5 Jahre

- subjektive Steuerbefreiung (öff. Hand, gemeinnützige Einrichtung, Ehegatten Kt. Bern ( dir. Nachkommen bezahlen aber Erbschaftssteuer)

( Achtung Kt Solothurn: Nachlasssteuer auf gesamten Erbe und erst danach Verteilung (s. abgegebene Folien )

��zeitliche 

     Steuerbemessung�Tod Erblasser, Vollzug Schenkung��9. Steuersatz�progressiv, überschiessend (s. abgegebene Folien Erbschafts- und Schenkungssteuer Nr. 9)��





allgemeine Steuern



�Stempelabgabe

als Rechtsverekehrssteuern��Steuer

�Emissionsabgabe 

als Rechtsbegründungssteuer�Umsatzabgabe 

auf Rechtsübertragungssteuer�Stempelabgabe auf Versicherungsprämien

als Rechtsverwirklichungssteuer��Steuerobjekt

�entgeltliche / unentgeltliche Begründung und Erhöhung des NW von Beteiligungsscheinen:

a) AG:

Aktien, Genussscheine und PS

b) GmbH

Stammanteile, Genussscheine, PS

c) Genossenschaft

Genosschensch.anteile, Genusssch., PS

d) gewerblich öffentlichen Unternehmen:

PS

e) Mantelhandel�entgeltliche Übertragung steuerbarer Urkunden, sofern ein Effektenhändler mitwirkt



�Abgaben auf Versicherungsprämien��Steuerart

�indirekt, Rechtsverkehrssteuer, Objektsteuer,

Quellensteuer, nicht periodisch�indirekt, Rechtsverkehrssteuer, Objektsteuer,

Quellensteuer, nicht periodisch�indirekt, Rechtsverkehrssteuer, Objektsteuer,

Quellensteuer, nicht periodisch��Steuerhoheit

�Bund�Bund�Bund��Steuersubjekt

�Emittent�Effektenhändler 

Effektenhändler sind:

Banken und bankenähnliche Finanzgesellschaften, die unter das Bankges. fallen + SNB

inländ. nat. Personen und jur. Personen, Personengesellschaften, Zweigniederlassungen ausländ. Untern., die ausschliesslich oder hauptsächlich als Händler/Verm. steuerbarer Urkunden auftreten

Fondsleitungen von Anlagefonds

grössere Holdinggesellschaften�Versicherer (Gesellschaft)

( Vers.nehmer wenn ausländ. Versicherer��5. sachliche Bemessung

�- Beträge, welcher Unt. zufliesst, mind. NW !

- Mantelhandel: Reinfvermögen (Aktiven ./. Pass.)�Entgeld für die Übertragung der Urkunde

( bei anderen Leistungen als in Geldform ist es der 

     Verkehrswert der Gegenleistung massgebend�Prämie��







Befreiung von Stemp.

      abgabe

�bei Kap.gesellsch. bis Fr. 250'000.—

bei Genossenschaft bis Fr. 50'000.—

Arbeitsbeschaffungsreserve

Begründung / Erhöhung von Beteilig. rechten bei Umstrukturierungen (Fusionen, Umwandlungen, Spaltungen)

Ausgabe Anteile von Anlagefonds

Sitzverlegung ausl. Gesellsch. in CH�die Ausgabe (Emission) von Aktien usw. inkl. Festünbernahem durch eine Bank oder Holding

Sacheinlagen in Form steuerbarer Urkunden  zur Lieberierung inländ. Aktien  und Fondsanteilen

Rückgabe von Urkunden zur Tilgung (Liq., Kapitalherabsetzung)�Krankenversicherung

Unfallversicherung

AL-Versicherung

Hagelversicherung��zeitliche 

     Steuerbemessung�30 Tage nach:

( Eintrag ins HR, Ausgabe, Erbringung, Handwechsel�Zeitpunkt Geschäftsabschluss�Zeitpunkt Prämienzahlung��9. Steuersatz�1 %�1,5 Promille d. Entgelts inländ. Urkunden

3,0 Promille d. Entgelts ausländ. Urkunden�5 % (evtl. 1,25 %, 2,5 %)��
































